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scii\v!;g/i:kSciN- isalv.ftiii.^i,

sebwiagurtgtdärnpfer, bei denen sich grundsätzlich jede Eigen- lässll

Die fehlende Dämpfung ist belanglos, denn die Eigenschwingungs- auslä
zahl, die man vorher errechnen kann, muss sihon aus Gründen
der Wirkung der Isolierung, wie oben ausgeführt, wesentlich unter- arbeil
halb der Betriebs dreh zahl liegen. Nur beim Anlahren und Abstellen ausfü

Um hierbei das Auftreten gefährlicher Bewegungen zu ver fortzusetzen und sie schon im Vorfrühling wieder aufzunehmen.

Hubbegrenzung (D R G.M.) ausgerüstet (Abb. 1>. Produkte, insbesondere Bauhölzer, zu verwenden Auch sollte ge¬
Die zwei in Abb 2 gezeigten kleinen liegenden Elnzylinder prüft werden, welche Bauteile normalisiert werden könnten (z.B.

motoren waren mit elsenarmieitem Daturkoik von 6 cm Stärke Türen, Fensler usw- ] j denn bei Beschränkung aul gewisse Typen
könnisoliert. Trotzdem brachten die Massenkrälte ein grosses Geschäfts ten die Handwerker im Winter auf Vorrat lür das Frühjahr arbeiten
haus derart In Schwingungen, dass es in manchen Räumen nicht Das Hauptgewicht isl jedenfalls aul möglichst gestreckte
möglich war. an einem Tisch zu schreiben. Durch den Einbau von Baufristen zu verlegen. Ein zu schnelles Bauen, besonders beim
Schwingungsdämpfern wurde die Schwingungsubertragung voll
ständig beseitigt. die Lage des Arbeitsmarktesg. zu kurze BauMsten verunmöglichen

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es nicht zweck
massig ist, zwei Maschinen au! ein gern einsehalt lieh es Funda- muss siosswelse zahlreiches Personal einstellen, das er naeh Be-

schiedenen Drehzahlen treten Schwellungen auf, sodass dadurch Wir rechnen auf Ihren massgebenden Elnfluss und helfen.
die Bewegungen unzulässig gross werden können Bei der in Abb. 2 dass Sie uns in unsern Bemühungen tatkräftig unterstützen werden.
gezeigten Anlage, die ursprüglich aul einem gemeinschaftlichen
Rahmen stand, trat sogar infolge Verwindung des Rahmens ein Bern, Ende März 1933.

Die Direktion der eidgenössischen Bauten,
Rahmen gelrennt und jede Maschine einzeln aufgestellt wurde. Bauwirlschaltliehe Zenlralslelle: Jungo

NEKROLOGE.
längt und die Schwii igungsdämpler seitlich aufstellt sodass t |. HÖrnllmann, Ingenieur '['lYngrapl. Sonntag, den 9 Aplil
i praktisch die 1 solle 1933 starb in Bern Im hohen Alter von 87 lahren |akob Hömllmann.
chung durchfuhren kan seit 1922 pensionierter Beamter der Eidg Landestopographie.

]akob HÖrnlimann, geboren am 16. Dezember 1S46, war Bürger
isenkrälte gering sind. von Münchwilen im Kanton Thurgau. Er studierte die Ingenieur¬

wisse nschalten am Eidg Polytechnikum in Zürich und an der königl.
idamenten ganz verziel Polytechnischen Schule in Hannover Die Studienjahre wurden

enkralle, natürlich auch die der zuerstJsolierung^der Mass jektierung und Bau von Bahnanlagen In Ungarn und Deutschland.

rungen in allen vorke immenden Fällen beherrschen kann Nur lür eine Zürichsee-Golthardbahn. Im Mai 1676 begann seine so
erfolgreiche Tätigkeit im Dienste des Eidg Topographischen Bureau,

ssenausgleichapparale'l das damals unter der Leitung von Oberst H Siegfried stand Die

Rundschreiben der Bauwirtschaftl. Zentralstelle [ür dle Kafte ' 250üo ^auftr.iat. im Waadiland „nd im Kanton

..„,.,., ¦ ¦ ¦¦ :.il um; un lierigtuet Zeusen gioch heute nalieji;an dfe Architekten und Ingenieure. ^„^ KartenbIäller von seiner „nermüolIchen Tätiglleit „lntt
Die hellsehende Atbeilslosigkeit macht es uns zur Pflicht, grossen Gewissenhaftigkeit und seiner unbedingten ZuverlässigHeu

Mitlel und Wege zu suchen, die geeignet sind, der Krise mit Erfolg als Topograph und Kartograph-
ZU begegnen. Unvergängliche Verdiensie erwarb sich Hörnlimann aber vor

Sie werden sgigherlidg fwtfiesteill haben, dass der grössle allem durch die planmässige Tiefenlotung von über zwanzig gros
Teil der Hoch- und Tielbaulen im Sommer ausgeführt wird, und 5eIen und kleineren Schweizerseen Diese einmalige, grosse Arbeit
zwar olt ohne zwingende Gründe mi! immer kürzern Ausluhrungs- verlangte vom Ingenieur zähe Ausdauer und peinliche Gewissen
fristen, bei Herbslbegmn sind sie dann allgemein beendigt. Daraus haltigkeit. Die Zusammenstellung der Einzelergebnisse aus hun-

keine Beschäftigung finden können und deshalb den Arbeitslosen- ergab DberriscHeadl AiiHrnlüsse und ermöglichte wiederum inle-
kassen zur Last fallen, während es in vielen Fällen möglich wäre, ressante Rückschlüsse aul die Entstehung unserer Seen insbeson-
die Bautätigkeit zu verlängern. rjeIe ae, aipmen Randsecn und die Bildung ihrer eigentiimlkhen

Dazu gesellt sich der Umstand, dass die Gauplätze im Som Bodenloiumn. I löinliiiiginn darf geradezu als Entdecker der unter-
mer viele landwirtschaftliche Arbeitskräfte anlocken, zum Sehaden seeischen altern und neuern Rinnsale von Rhone und Rhein bei

Hilfskräften mangelt Im Winter bietet sich Ihnen keine Möglfch- Flussrinnen mit den sie begleitenden aufgeschwemmten Stilen

Die gegenwärtige Baupraxis verursacht ausserdem einen sprechende Verdichtung der Profile und Lotungen mit grösstmög
emptlndliehen Rückgang an Lehrlingen Dem Jüngling vergelil von licher üen.iiuglieit aufgenommen und kartiert Diese hervorragende
vornherein die Lust am Bauhandwerk, weil er weiss, dass dieser Leistung wird Immer wieder von den Vermessungslachleuten und
Berufszwelg im Winter keine Arbeitsgelegenheiten biete!. Sobald Wissen schauern uneingeschränkt Anerkennung linden und lortan
Im Bauhandwerk während des ganzen |aiires gearbeitet werden auls engste mit dem Namen Hörnlimann verbunden bleiben,
kann, wird es weniger schwer halten, einheimische Arbeitskräfte Trotz eines körperlichen Gebrechens und ohne Rücksicht

Auswanderung gerechnet werden; heute lindel jedoch eine giosse sleb/ig |ahren regelmässig im Sommer aul dem Felde und im Winter
Rückwanderung unserer Landsleule slalt, und es isl deshalb uner- auf dem Bureau In Bern als Topograph betätig! Selbst nach seiner
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